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Monatshefte 

für deutsche Sprache und Pädagogik. 

(Früher: Pldagogteehe Monatshefte.) 

A MONTHLY 

DEVOTED TO THE STUDY OF GERMAN AND PEDAGOGY. 

Organ des 

Nationalen Deutschamerikanischen Lehrerbundes 
Jahrgang XIV. Dezember 1913. Beft 10. 

(Offiziell.) 

Antwortschreiben. 



Auf die laut Beschluss des Toledoer Lehrertages von dem Vorstände 
des Lehrerbundes ausgefertigte Einladung an den Deutschen Lehrerverevn, 
zum Besuche der Tagung des Bundes im Jahre 1915 erhielt Präsident 
Leo Stern das nachfolgende Antwortschreiben : 

Deutscher Lehrerverein 
Geschäftsführender Ausschuss. 

Berlin (N. 65, Seestr. 98), den 12. November 1913. 
Herrn Präsident des Nationalen Deutschamerikanischen Lehrerbundes, 
Leo Stern, Assistenz-Superintendent der öffentl. Schulen, 
Milwaukee, Wis. 
Sehr geehrter Herr Präsident! 

Die Einladung zum deutschamerikanischen Lehrertag 1915, die der 
Nationale Deutschamerikanische Lehrerbund an die deutsche Lehrer- 
schaft gerichtet hat, ist von den Mitgliedern des Deutschen Lehrervereins 
mit lebhafter Freude begrüsst worden, und wir bitten Sie, für diesen 
Beweis treukollegialer Gesinnung unseren ergebensten Dank entgegen 
nehmen zu wollen. 

Die Tage Ihrer Deutschlandfahrt sind auch für unsere Mitglieder, 
die den amerikanischen Gästen damals persönlich näher treten konnten, 
eine wertvolle, freundliche Erinnerung, wertvoll vor allem durch die 
Fülle unmittelbarer Eindrücke, die die Stunden geselligen Verkehrs und 
noch mehr die Verhandlungen des 40. deutschamerikanischen Lehrer- 
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tages in Berlin bei allen Beteiligten hinterlassen haben. Ihre liebens- 
würdige Einladung kommt daher sicher den Wünschen vieler unserer 
Mitglieder entgegen, und wir werden von unserer Seite gern die Vor- 
bereitungen für eine Amerikäfahrt deutscher Lehrer in die Wege leiten, 
wenn sich für eine solche Reise eine genügende Beteiligung findet. Vor- 
läufig haben wir uns darauf beschränken müssen, der deutschen Lehrer- 
schaft Ihr w. Einladungsschreiben zur Kenntnis zu bringen und unver- 
bindliche Anmeldungen entgegen zu nehmen. Bis heute liegen 48 Mel- 
dungen aus allen Teilen Deutschlands vor. Die endgültige Beschluss- 
fassung müssen wir jedoch der Vertreterversammlung des Deutschen 
Lehrervereins vorbehalten, die Pfingsten 1914 in Kiel stattfindet. So 
weit es an uns liegt, versprechen wir Ihnen gern, für das Zustandekom- 
men der Amerikafahrt wirken zu wollen, und wir würden uns sehr 
freuen, wenn wir Ihnen im kommenden Frühjahr unseren Besuch in 
sichere Aussicht stellen könnten. 

Unter freundlich kollegialischer Begrüssung 
Hochachtungsvoll 
Der Geschäftsführende Ausschuss des Deutschen Lehrervereins. 

(Gez.) Röhl, Vorsitzender. 



Neuere Wandlungen und Richtungen im Preussischen 
Unterrichtswesen. 



Von Oberlehrer Dr. Otto Michael*, Hohenzollernschule, Berlin-Schöneberg. 



(SchluBB.) 

Aber auch der innere Schulbetrieb und der Geist, der das Schulwe- 
sen beherrscht, ist ein andrer geworden. Die Ansprüche sind meiner Mei- 
nung nach im allgemeinen nicht geringer als früher, wohl aber wird die 
Arbeit besser verteilt. Die Strafe für Unfleiss und Unfähigkeit ist sogar 
erhöht worden, insofern als die „Wechselzöten" in den höheren Schulen 
mehr und mehr abgeschafft werden, das heisst, ein nicht versetzter Schü- 
ler muss in der Eegel den Lehrgang des ganzen letzten Jahres noch ein- 
mal durchmachen. Die alte Klage, dass die preussische Schule nichts als 
Arbeit bedeute, Plage vom Morgen bis zum Abend, ist zwar nicht ver- 
stummt, aber durch Hinweis auf die Tatsachen leicht zu widerlegen. Der 
Unterricht ist sicherlich viel methodischer und reicher, auch viel intensi- 
ver geworden als früher, und das bedeutet mehr Anstrengung * und hö- 

* Austauschlehrer, Princeton University, 1912-13. 

* Nicht zuletzt auch für den Lehrer ! Da die preussische Schule sehr viel 
mehr häusliche Korrekturen vorsieht als die englische oder amerikanische und 
der Unterricht in der Prima nur mit College-Arbeit in Vergleich gestellt werden 
kann, muss die Pflichtstundenzahl, welche für die ersten zwölf Jahre 24, in 
wenigen Fällen 22 beträgt, als sehr hoch angesehen werden. 



